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XIV . Markt - und Approuisionierungswesen.

l . verschiedene vorkommniise.
Die neue Marktordnung für den Central - Schlachtviehmarkt . Im

Jahre 1883 beschäftigten im Bereiche der Approvisioniernng den Gemeinderath und
Biagistrat insbesondere die Verhandlungen über den Entwurf einer neuen Markt
vrdnung für den Central - Schlachtviehmarkt.

Es ist bereits in dem Verwnltungsberichte für die Jahre 1880 — 1882
(S . 738 und 739 ) erwähnt worden , dass die k. k. Regierung , von der Auffassung
geleitet , sie sei ans Grund des 8- 9 des Gesetzes vom 29 . Februar 1880 , R . G . Bl.
Rr . 33 , betreffend die Abwehr und Tilgung ansteckender Thierkrankheiten , zur Erlassung
einer Marktordnung für den Centralviehmarkt berechtigt , den Entwurf einer solchen mit
dem Erlasse des k. k. Ackerbanministeriums vom 24 . August 1882 dem Gemeinderathe zur
Begutachtung übermittelt hat , dass dagegen der Gemeinderath einen anderen Standpunkt
einnahm und durch seine VIII . Seetion einen neuen Entwurf einer solchen Marktord¬
nung ansarbeiten liest, welchem er nach eingehender Berathnng in den Sitzungen vom
29 . und 30 . März , 3 . und ->. April und 25 . Mai 1883 mit einigen Änderungen die
Genehmigung ertheilte.

Bei Vorlage dieses Entwurfes an die k. k. Regierung wurde ans Grund der
gesetzlichen Bestimmungen dargelegt , dass dieselbe nicht berechtigt sei, der Gemeinde eine
Marktordnung zu octroyieren , welche auch Bestimmungen über den Handelsverkehr , die
Art und Weise des Verkaufes , die Geschästsabwickelung , die Marktgebüren u . dgl . enthält,
da die Festsetzung dieser Bestimmungen in den Wirkungskreis der Gemeinde falle und
nur der Genehmigung der t . l . Statthalterei unterliege . Dagegen wurde anerkannt , dass der
Regierung das Recht zustehe , diejenigen döestimmungen der Marktordnung zu erlassen,
welche die Veterinürpolizei betreffen.

Ferner wurde der k. k. Regierung nahegelegt , dass durch die von ihr geplanten
durchgreifenden Maßnahmen , nämlich „durch den Verkauf der Schlachtthiere ausschließlich
nach Lebendgewicht , die Errichtung einer obligatorischen Fleischmarktcassa und durch die
Bestellung von zum Verkaufe ausschließlich berechtigten Marktagenten " , der Marktverkehr
schwer geschädigt werden würde , und dass infolge dessen Käufer und Verkäufer den hiesigen
Markt verlassen und andere Märkte anfsuchen würden , weshalb es im Interesse des
Viehmarktes und der Approvisioniernng Wiens dringend geboten erscheine, die Strenge
der Bestimmungen des Entwurfes zu mildern und dieselben teilweise abzuändern.

Gemeinde -Verwaltung Wiens . 9
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Nach dem vom Gemeinderathe vvrgelegten Entwürfe sollte neben dem Verkaufe
nach Lebendgewicht mit und ohne Percentabzng auch der Verkauf nach Schlachtgewicht
gestattet , der Vieh - und Fleischmarkteaffa bloß eine facultative Wirksamkeit eingeränmt
und weiters den Marktagenten nur bezüglich der an die Fleischmarkteassa eingeschickten
Artikel das ausschließliche Recht zur Verkanfsvermittelnng eingeränmt werden.

Desgleichen nahm der Gemeinderath in seinem Entwürfe das Recht für sich in
Anspruch , ein Geldinstitut zur Besorgung der Geschäfte der Vieh - und Fleischmarkteaffa
zu bestellen , wobei er sich vorbehielt , eventuell eine städtische Fleischcassa zu errichten.

Im übrigen wurde in dem Entwürfe des Gemeinderathes auf die Intentionen
der Regierung , insoweit dieselben die Zwecke des Marktes zu fordern geeignet schienen,
die möglichste Rücksicht genommen.

Ungeachtet dieser Auseinandersetzungen hielt jedoch die k. k. Regierung an denn
Standpunkte fest, dass nur sie berechtigt sei, eine alle Verhältnisse des Viehmarktes
regelnde Marktordnung anfznstellen.

Mit Verordnung der Minister des Innern , des Handels und des Ackerbaues
vom 3 . September 1883 , R .-G .-Bl . Nr . >45,  wurde für den Wiener Centralviehmarkt
die neue Marktordnung  erlassen , welche in den Marktravon nebst Wien auch noch

47 umliegende Gemeinden einbezieht.
In dieser wurde wohl den Intentionen des Gemeinderathes in vielen Punkten

Rechnung getragen ; namentlich sind darin die Bestimmungen des gemeinderäthlichen
Entwurfes über die zulässigen Verkanfsarten ausgenommen , auch ist den Vieheigen
thümern oder deren Bestellten freigestellt , ihre Waren selbst zu verkaufen : dagegen ist
die Vieh - und Fleischmarkteassa mit dem ausschließlichen Rechte zur Ein - und Aus¬
zahlung der Kaufschillinge und zur Ereditgewährnng ansgestattet , der Cassazwang somit
aufrecht erhalten , und behielt sich die Regierung das Recht vor , im Wege eines Eon
eurses ein Geldinstitut für die Besorgung der Geschäfte der Vieh - und Fleischmarkteaffa
selbst zu bestellen.

Nach eingehender Berathnng beschloß der Gemeinderath in seiner Sitzung vom
23 . October 1883 , von der Ergreifung einer Beschwerde an den Berwaltnngsgerichtsbvf

gegen die neue Marktordnung Umgang zu nehmen.
Im November desselben Jahres wurde vom Magistrate der Conenrs wegen Be¬

stellung von 40 Marktageilten für den Wiener Centralviehmarkt ausgeschrieben . Durch
den Statthalterei -Erlass vom 15 . December 1883 erhielt die Gemeinde Kenntnis , dass
der Wiener allgemeinen Depositenbank auf Grundlage der beim k. k. Ackerbanministerinm
eingereichten Offerte die Errichtung der Wiener Vieh - und Fleischmarkteaffa und die
Besorgung der Geschäfte derselben übertragen wurde.

Förderung der Zufuhr von Lebensmitteln und des Marktverkehres.
Das Bestreben der Gemeinde war auch im abgelaufenen Jahre darauf gerichtet , durch
Erleichterung und Verwohlfeilung des Transportes die Zufuhr der Lebensmittel , nament
lich des Schlacht - und Stechviehes , sowie von Fleisch zu vermehren.

Schlacht - lind Stechvieh.  Für die Beförderung des Schlachtviehes  auf
den Eisenbahnen sind von den Verwaltungen derselben im Jahre 1883 wesentliche
Erleichterungen und Tarifermäßignngen gewährt worden , welche wohl als ein Erfolg
der wiederholt seitens der Gemeinde an das k. k. Handelsministerium gerichteten Ein
gaben wegen Herabsetzung der Frachtsätze für Schlachtvieh zu betrachten sind.
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Es habe » die österr . -Ungar . Staatseisenbahn -Gesellschaft vom I . April , die Nordbahn
von : 20 .Mai,die sämmtlichen galizische » Bahnen vom 20 . Jnni,dieNordwestbahn vom 1.Juli
nnd die ungarischen Bahnen vom 1. Angnst an Ausnahmstarife  für die Verladung nnd
Beförderung von Schlachtvieh nach dem Ansmaße der Bodenfläche der Waggons eingesührt.

Der Wagenladnngstarif nach dem Ausmaße der Wagenbodenfläche gewährt jedoch
nur bei Verladung von mehr als 7 Stück Schlachtthieren einen Bvrtheil , weil das
stück desto billiger kommt , je mehr Stücke in einen Wagen verladen werden , je reich
licher also die Bvdenfläche desselben ausgenützt wird . Die Verladung ist selbstverständlich
beschränkt durch die Große nnd Race der Thiere ; so können von galizischen , Schlacht
Vieh 1«> bis 12  Stück , von dem noch kleineren , sogenannten Beinlvieh auch 15 bis
20  Stück in einen Wagen verladen werden.

Der Tarif für die Viehschleppbahn zum St . Marxer Viehmarkte hat gleichfalls
infoserne eine bedeutende Änderung erfahret, , als seit 1 . Angnst 1883 bei Anwendung
des Stückzahl -Tarifes sür Sendungen von Matzleinsdvrf nach St . Marx außer dem
Verbindungsbahn -Tarife von 7 kr. für die Strecke Wien (Staatsbahnhof )— St . Marx , statt
22  kr . nur 15 kr. per 100  Kilogramm berechnet werden , wogegen bei Anwendung
des Wagenladungs -Tarifes bei Borstenviehtransporten ans der Strecke Matzleinsdorf —
Wien (Staatsbahn ) der alte Tarif zu 1 fl . per Wagen -Etage Giltigkeit hat.

Die Desinfectionsgebür  wurde in: abgelansenett Jahre von 3 fl . auf
1 fl . 50 kr. per Wagen herabgesetzt.

Wegen wiederholter bedenkender Verspätung des Viehznges der Kaiser Franz
^oses -Bahn , welcher nach den mit den betheiligten Bahnen getroffenen Vereinbarungen
an jedem Montage um 0 Uhr 30 Minuten morgens auf den: Bahnhofe in St . Marx
einlangen soll, sah sich der Magistrat veranlasst , die k. k. General -Jnspeetion der öster¬
reichischen Eisenbahnen zu ersuchen , dieselbe möge dahin wirken , dass dieser Viehzug
regelmäßig ans dem Markte eiutreffe,  weil durch das unregelmäßige Anlagen der
Viehfendnngen nicht nur die betreffenden Einsender benachtheiligt werden , sondern auch
die Abwickelung des Marktverkehres verzögert nnd beeinträchtigt wird.

Die k. k. Finanzlandesdirection hat über Einschreiten des Magistrates mit dem
Erlasse vom 16 . Jänner 1883 die bis znm Schlüsse des Jahres 1882 bewilligte
Mautsreiheit  sür dasjenige Schlachtvieh , welches für den Markt bestimmt ist, jedoch
wegen Raummangels dort nicht mehr untergebracht werden kann und deshalb in das
Schlachthaus St . Marx eingestellt werden muss , bis zum Schlüsse des Jahres 1883 oder
bis zur allsüllig früher eintretendeu Vollendung des im Bau begriffenen neuen Stalles
zugestanden . Diese Bewilligung wurde mit Erlass der k. k. Finanz -Landesdireetion vom
17 . Deeember 1883 bis zum Schlüsse des Jahres 1884 ausgedehnt.

Für die Verladung von Borstenvieh  sind von der österr . ungar . Staats
bahn nicht unbedeutende Ermäßigungen bei Anwendung des Quadratmeter -Tarifes seit
August 1883 gewährt worden.

Auf der Nordbahn , Karl Ludwig - Bahn und Lemberg - Czernowitzer Bahn,
mittels welcher Bahnen die galizischen Schweine befördert werden , bestehen noch immer
die alten Tarife für Sendungen nach Stückzahl . Die galizischen Schweine werden auch noch
in der Regel nach Stückzahl verladen , wobei das Gewicht je nach der Gattung der Thiere
mit 20  bis 170 Kilogramm festgesetzt ist.

Die Transportgebür wird nach dem Grundtarife der II . Normalclasse mit
O-51  Er . per 100  Kilogramm und 1 Kilometer berechnet , während nach dem Magen-
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ladungstarif ohne Rücksicht auf das Gewicht für eine, ! Wagen mit 10 .000 Kilogramm
Tragfähigkeit 27 .^ kr. Per Wagen und Kilometer nebst Hinzurechnung von 2 fl. 40 kr.
Manipulationsgebür für jede Bahn entfallen . Außerdem sind an Desinfeetionsgebüren
2 fl. 50 kr. per Wagen und 7 kr. Stempelgebür für jede Sendung separat zu entrichten.

Mit Erlass der k. k. n .- ö. Statthalterei vom 25 . Jänner 1883 wurde die Concentrie-
rung des gesummten Borstenviehhandels  auf dem Wiener Centralviehmarkte ungeordnet.

Als im Juli 1883 die Viehzntriebe auf dem Wiener Markte , wie dies wohl

alljährlich im Hochsommer in mehr oder weniger fühlbarer Weise einzutreten Pflegt,
wieder geringer wurden und weder quantitativ , noch qualitativ der äußerst regen Nach
frage der hiesigen und auch zahlreicher auswärtiger Fleischhauer ans den Provinzen
genügten , auch eine Erhöhung der Fleifchpreife zu befürchten war , beschloss der Gemeinde¬
rath in der Plenarversammlung am 3 . Juli 1883 , dass der Bürgermeister sich an den
Herrn Ministerpräsidenten mit der Bitte um Eröffnung der rumänischen Grenze
für die Einfuhr von Schlachtvieh ans den Wiener Markt wenden möge.

Ähnliche Beschlüsse wurden auch in den Plenarsitzungen vom 21 . August und
19 . October 1883 gefasst.

Die Regierung hat jedoch dem wiederholten Ansuchen der Gemeinde wegen
Eröffnung der rumänischen Grenze für die Schlachtvieheinfnhr nicht willfahrt.

Fleisch.  Dem österreichischen Handels - und Approvisioniernngsvereine wurde mit
Statthalterei -Erlass vom 20 . August 1883 die permanente Einfuhr von Fleisch aus
Brodh in die Großmarkthalte unter gewissen durch das Reichsgesetz vom 29 . Februar 1880,
betreffend die Abwehr und Tilgnng der Rinderpest , gebotenen Vorsichten gestattet.

Gleichzeitig wurde der Magistrat beauftragt , dahin zu wirken , dass in der
Großmarkthalle Einrichtungen geschaffen werden , welche eS möglich machen , dass die aus
der Nordbahn anlangenden Fleischsendnngen direet in der Großmarkthalle ausgeladen,
dort nach Empfängern sortiert und in die Halle vom Bahnkörper aus befördert werden
können . Es wurden hierüber Verhandlungen eingeleitet und das Stadtbanamt zur Vor¬

lage von Plänen und Kostenüberschlägen für eine solche Fleischablade -Rampe ansgefordert.
Nachdem die Fleischznsnhren ans Galizien in den Sommermonaten des Jahres 1883

bedeutend abgenommen haben , hat sich das Gemeinderaths -Prüsidinm veranlasst gesehen,
den Magistrat zu beauftragen , über die Ursachen dieser Erscheinung zu berichten . Der
Magistrat hat in seinem bezüglichen Berichte als Hauptgrund der Abnahme der Fleisch¬
zufuhr das mit 1 . Jänner 1882 in Wirksamkeit getretene Verbot der Vieheinsnhr aus
Russland und Rumänien bezeichnet.

Es wurden nämlich vor diesem Zeitpunkte alljährlich 60 - bis 70 .000 Rinder

nach Galizien eingesührt , wovon ein Theit für die Fleischzufuhr nach Wien geschlachtet,
ein Theil zur Mästung dort eingestellt wurde.

Nachdem nun diese Zufuhr anfgehört hat , so ergibt sich vorzugsweise in den
Sommermonaten , wo die Mastthiere bereits ansgebrancht sind , zeitweilig ein Mangel
an Fleisch und daher auch eine quantitativ geringere Zufuhr nach Wien . Es stellte
sich jedoch durch die höhere Zufuhr in den Herbst - und Wintermonaten das erfreuliche
Resultat heraus , dass die Gesammtmenge des im Jahre 1683 ans Galizien importierten
Fleisches sogar größer war , als jene des Vorjahres.

Der geringere Viehauftrieb ans dem Viehmarkte in den Monaten Juli und
August des Jahres 1883 und die dadurch hervorgerufene Erhöhung der Viehpreise , welche
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im August aus 67 fl., im September aus 08 fl. und im October aus 69 fl. per
100 Kilogramm Schlachtgewicht stiegen , veranlasste die Fleischhauer , auch die Detail¬
preise des Rindfleisches  ungeachtet des ohnedies schon sehr hohen Preisstandes aus
95 kr. für 1 Kilogramm hinteres Rindfleisch zu erhöhen.

Ans Anlass dieser Preissteigerung wurde der Magistrat vom Gemeinderathe
beauftragt , über die Ursachen derselben Bericht zu erstatten und Anträge zur Abhilfe
und Verhinderung einer weiteren Steigerung zu stellen.

Aus Grundlage des Magistratsgutachtens hat der Gemeinderath nach längerer
und eingehender Berathung am 19 . September 1883 über Antrag der VIII . Section
folgende Beschlüsse gefasst:

1. ES ist die Hohe Regierung im Wege der k. k. Statthalterei um die Erlassung eines
Viehausfuhrverbvtes zu ersuchen.

2. Es ist der Magistrat zu beauftragen , an die hohe Regierung und die beiden Häuser des
Reichsrathes wegen theilweiser Aufhebung der Grenzsperre eine Petition zu richten , damit in der Zeit
vom 1. August bis 1. November jeden Jahres die Einfuhr von rumänischem Mastvieh (und zwar bei
direktem Transporte von der Grenze in das St . Marxer Schlachthaus ) ausnahmsweise gestattet werde.

3 . Es ist eine Abänderung des Viehseuchengesetzes in der Art anzustreben , dass in Hin¬
kunft die Zufuhr von Mastrindern aus Rumänien ans den Wiener Viehmarkt unter Beobachtung
der gesetzlichen Seuchenvorschriften gestattet werde.

4 . Die k. k. Statthälterei , beziehungsweise die hohe Regierung ist anzugehen , die Fleisch¬
zufuhr aus Brodh nach Wien sofort zu bewilligen nnd überhaupt die Einfuhr von geschlachtetem
Fleisch aus Russland nnd Rumänien unter den gesetzlichen Vorschriften zu gestatten.

Über die vom Magistrate erbetene Erlassung eines Ausfuhrverbotes erfolgte keine
Erledigung.

Die am 27 . September 1883 vom Gemeinderathe überreichten Petitionen wegen
zeitweiser Eröffnung der Grenze gegen Rumänien für die Einfuhr von Rindvieh wurdet:
dem Vernehmen nach sowohl von der k. k. Regierung , als auch von den betreffenden
Commissionen der beiden Häuser des Reichsrathes in Verhandlung genommen . Das
wiederholte Auftreten von Viehseuchen in Rumänien trug jedoch wesentlich dazu bei,
dass eine günstige Erledigung des gestellten Ansuchens nicht erfolgte.

Dem Ansuchen von Privaten um Bewilligung zur Einfuhr von Fleisch aus
Rußland und Rumänien wurde seitens der k. k. Regierung nicht stattgegeben.

Zur Bequemlichkeit der Marktparteien und zur Förderung des Marktverkehres
wurde im Einvernehmen mit der k. k. Postdirection für Niederösterreich aus dem Schlacht¬
viehmarkte ein k. k. Post - und Telegraphenamt  errichtet.

Schließlich ist noch zu erwähnen , dass mit dem Landesgesetze vom 30 . August 1883,
L .-G .-Bl . Nr . 10 , das Fischerei wesen  in Niederösterreich eine Regelung erfahren
hat;  die Ausführungsverordnungen hiezu fallen in das Jahr 1884.

Mastviehausstellung.  Der Gemeinderath hat auch für die im Jahre 1883
am 16 ., 17 . und 18 . März in Wien veranstaltete Mastviehausstellung die unentgeltliche
Benützung der Viehhallen , Rinderstalluugen und eines Amtslocales aus dem Centralvieh-
markte bewilligt und mit Rücksicht aus den für die Approvisionierung so wichtigen Zweck
dieser Ausstellung auf die Einhebung einer Marktgebür für die Ausstelluugsthiere verzichtet.

Die Ausstellung war mit 799 Rindern (der Mehrzahl nach aus Niederöster¬
reich , Böhmen , Mähren nnd Ungarn ), 565 Schafen und 262 Schweinen beschickt.
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Die Thiere waren von ausgezeichneter Qualität und wurden sämmtlich für den
Wiener Consnm augekauft.

Sch lachth anszwang.  Der Gemeinderath hat sich schon in der Plenarsitzung
vom 21 . Deeember 1881 bereit erklärt , das Gnmpend orser Schlachthaus  den
Vororten zur Benutzung zu überlassen , und diesen Beschluss auch der k. k. niederöster¬
reichischen Statthalterei mitgetheilt . Tie hierüber mit dem Execntivevmitv der in den

Schlachthauszwang einbezogenen Vorortegemeinden des politischen Bezirkes Sechshans
eingeleiteteu Verhandlungen , bei welchen die Vertreter der Gemeinde Wien stets das
weitestgehende Entgegenkommen zeigten , verliefen jedoch resultatlos , indem das Bürger¬
meisteramt Sechshans mit Note vom II . Qetober >883  die Mittheilnng machte , dass
das Exeentiveomito beschlossen habe , aus die angebvtenen eommissionellen Verhandlungen
nicht weiter einzngehen und dieselben als abgeschlossen zu betrachten.

Bei einer am 25 . November t883  stattgefnndenen eommissionellen Verhandlung
wurde von der k. k. Bezirkshanptmannschast Hernals im Einvernehmen mit der k. k. nieder
österreichischen Statthalterei den Gemeinden Währing und Ottakring die Bewilligung
zur Errichtung eines Schlachthauses in Gersthof  in der Nähe des Hernalser
Friedhofes ertheilt . Der Magistrat hob in seinem hierüber an den Gemeinderath er¬
statteten Bericht insbesondere hervor , dass dnrch diese Bewilligung die angestrebtc Een-
tralisiernng des Schlachthauszwanges für Wien und die Vororte vereitelt wird und wies
auch ans die ans diesem Schlachthausban dnrch den Abfluss der Absallwässer und des
Unrathes in die Als und den Donaneanal für Wien sich ergebenden sanitären Bedenken
hin . In der Sitzung am 14 . Deeember 1883  beschloss der Gemeinderath , gegen die
Bewilligung dieses Schlachthansbanes zur Wahrung der Sanitäts - und Approvisioniernngs
rücksichten der Stadt Wien den Reenrs an die Statthalterei zu ergreifen.

Ans denselben Gründen hatten sich die Vertreter der Gemeinde Wien schon bei
einer am 12 . Juli 1883 abgehaltenen Commission gegen die Errichtung eines Schlacht
Hauses in Untermeidling  ausgesprochen.

Maßregeln gegen den unbefugten Hausierhandel mit Lebensmitteln.
Die Genossenschaft der Greisler , Fragner und Victnalienhändler hat bei dem Gemeinde
rathe im September 1883 eine Petition wegeil Abstellung der Ubelstände beim Hausier¬
handel mit Lebensmitteln überreicht.

Ter Gemeinderath beschloss hierüber am 27 . November .1883 , den. Magistrat,
welcher in dieser Angelegenheit im übertragenen (eigenen ) Wirkungskreise amtzuhandeln
hat , zu ersuchen , den unbefugten Hausierhandel strenge zu überwachen und die bezüglichen
gesetzlichen Bestimmungen nnnachsichtlich dnrchznsühren . Infolge dieses Beschlusses wurde
das Markteommissariat angewiesen , gegen die unbefugten Hausierer strenge vorzugehen.

Maßregeln gegen den Bäckerstrike.  Seit dem letzten sogenannten Bäckcrrnmmel
im Jahre 1873 Habelt die Bäckergehilfen von Wien und Umgebung , ansgestachelt dnrch
unzufriedene Elemente und soeialdemokratische Hetzer und unterstützt durch Geldsendungen
auswärtiger der socialdemokratischen Partei angehörigen Verbindungen , im April des
Jahres 1883 wieder mit Arbeitseinstellungen gedroht und dieselben auch in Seene gesetzt.

Am 18 . April begannen die Arbeitseinstellungen.
Am 20 . April machten die unzufriedenen Bäckergehilsen den Arbeitsgebern ihre

Forderungen bekannt und versprachen im Falle der Erfüllung derselben die Einstellung
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des Strikes . Diese Forderungen betrafen die Einführung einer Normalarbeitszeit , die
Auflassung der Hauskost , die Festsetzung eines Minimalwvchenlohnes in der Höhe von
11 bis 15 fl., die gegenseitige Lösung des Arbeitsverhältnisses ohne voransgegangenc
Kündigung , die Besorgung des Gebäckanstragens und der Holzarbeit durch eigene Arbeiter
nnd eine bessere Bezahlung für die Besorgung des Abtragens und Ausleerens der Mehlfäcke.

Da diese Forderungen von den Bäckern nicht sogleich aeceptiert wurden , so ent¬
wickelte sich vom 23 . April an der Strike.

Die Gewerbsbehörde säumte nicht , alle Maßregeln zu ergreifen , um in der Appro-
visionierung der Bewohner Wiens mit Brot und Gebäck eine Störung hintanznhalten.

Den Genosfenfchaftsvorständen wurde vom Magistrate nahegelegt , den Gehilfen
jene Forderungen , welche berechtigt sind, zu gewähren : mit den Vorständen der Ge¬
nossenschaft der Zucker - nnd Mandotettibäcker wurden Verhandlungen eingeleitet , um im
Falle des Bedarfes durch diese Gewerbslente Gebäck erzeugen zu lassen.

Das k. und k. Reichs -Kriegsministerinm stellte für den ersten Bedarf 150 Militär¬
bäcker zur Verfügung nnd sagte die Beisteltnng weiterer Mannschaft über jedesmaliges
Verlangen bereitwilligst zu.

Das Marktdepartement veranlasste durch die Organe des Marktcommissariates
allgemeine Revisionen in sämmtlichen Backhäusern bezüglich der Reinlichkeit nnd Unter¬
bringung der Schlafstellen der Gehilfen , der Qualität der denselben von Seite ihrer
Arbeitsgeber verabreichten Kost re. re. nnd stellte die wahrgenommenen Übelstände ab.

Die renitenten Gehilfen , welche ohne Rücksicht ans die vereinbarten Bedingungen
die Arbeit plötzlich verließen , wurden vom Magistrate zur Verantwortung gezogen nnd
strenge bestraft.

Der Magistrat hatte bereits am 21 . April 1883 eine Kundmachung veröffentlicht , in
welcher die Bäckergehilfen auf die gesetzliche Ahndung einer plötzlichen Arbeitseinstellung auf¬
merksam gemacht und ihnen gleichzeitig eröffnet wurde , dass derMagistrat die Lohnverhaltnisse
der Bäckergehilfen nnd deren Forderungen an die Meister in Erwägung gezogen und zur Aus¬
tragung der Beschwcrdepunkte Verhandlungen zwischen Meistern und Gehilfen eingeleitet habe.

Durch Nachgiebigkeit von Seite der Meister , durch die entgegenkommende Unter
stütznng seitens des k. nnd k. Reichs -Kriegsministeriums und durch die energischen Maßregeln,
mit welchen sowohl die Polizeibehörde , als auch die Gewerbsbehörde gegen die Ruhestörer
vorgieng , ist es gelungen , dem Strike in der zweiten Hälfte des Monates Mai ein Ende
zu machen und durch die Entfernung der störenden Elemente wieder Ruhe und Ordnung
herzustellen . Anfangs August fand der Strike , allein nur partiell , eine Fortsetzung.

Verstaatlichung der Nvrdbahn.  Das dem Wechselhanse S . M . von Roth
schild , beziehungsweise der von diesem gegründeten Actiengesellschaft , ertheilte ausschließ
liche Privilegium zur Errichtung der Nordbahn geht am 4 . März 1886 zu Ende.

Da diese Bahn für den Handel und Warenverkehr und nicht minder für die
Approvisionierung der Residenz von größter Bedeutung ist nnd namentlich die Fracht¬
tarife derselben einen maßgebenden Einfluss ans den billigen Bezug aller Lebens - nnd
Genussmittel ausübeu , und zwar umsomehr , als die Linien dieser Bahn Kronländer
durchziehen , welche Bodenproducte aller Art in großer Menge liefern , und die Zufuhr
der Kohle aus den nördlichen Kohlenrevieren fast ausschließlich von der Nordbahn
besorgt wird , so ist nicht allein im Gemeinderathe , sondern auch in zahlreichen Cor-
porationen nnd Wählerversammlnngen die Frage angeregt worden , ob es sich nicht für
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die Bevölkerung als nothwendig und nutzbringend erweisen würde , wenn der Betrieb
der Nordbahn nach Ablauf des Privilegiums vom Staate übernommen würde.

Der Gemeinderath hat infolge dieser Anregungen in der Plenarsitzung vom
30 . October 1883 beschlossen, den Magistrat zu beauftragen , über diese Frage ein¬
gehende Studien zu machen und über die Betriebs - und Tarisverhaltnisse der Nord¬
bahn und deren Einfluss aus die Lebensmittelversorgung der Stadt Wien behufs Vor
bereitung einer Eingabe an die Regierung wegen Verstaatlichung der Nordbahn zu berichten.

In Befolgung dieses Auftrages legte der Magistrat das Resultat der von ihm
gepflogenen eingehenden Erhebungen dem Gemeindcrathc vor.

ö . Märkte.
(Mit 1 Plane .)

Der Wildbret markt.  Mit Gemeinderathsbeschluss vom 31 . August 1883
wurde die Errichtung eines Wildbretmarktes in der Großmarkthallc genehmigt und die
Eröffnung dieses Marktes ans den 1 . October 1883 anberaumt.

Von diesem Termine an durften mit Rücksicht auf den Z. 32 der neuen Vieh-
marktordnnng , wonach vom Zeitpunkte der Errichtung eines Wildbretmarktes der Ver¬
kauf von Wildbret aus dem Viehmarkte nicht mehr gestattet ist, auf den Schlachtvieh¬
markt , nämlich in die Kälberhalle , keine Beiladungen von Wildbret mehr gebracht werden.

Der neue Pferde markt.  Der im III . Bezirke , Fasangasse , bestehende Pfcrde-
markt entspricht weder in seiner räumlichen Ausdehnung , noch mit seinen Einrichtungen
den thatsächlichen Bedürfnissen . Es hat daher der Gemeinderath in seiner Plenarsitzung
am 7 . November 1882 beschlossen, den Pferdemarkt aus die Siebenbrunnenwiese
im V . Bezirke  zu verlegen und daselbst den Bedürfnissen entsprechend einzurichten.
Das vom Stadtbanamte verfasste Project erhielt mit dem Gemeinderathsbeschlusse vorn
23 . October 1883 die Genehmigung , der Bau selbst wurde am 29 . October 1883 in
Angriff genommen.

Zur besseren Verständlichkeit der nun nachfolgenden Banbeschreibnng ist diesem
Capitel der Sitnationsplan  des neuen Pferdemarktes beigegeben.

Für den neuen Markt wird der bisher nnbenützte nordöstliche Theil des Heu-
und Strohmarktes im V . Bezirke verwendet , welcher von der Siebenbrunnenseldgasse,
der verlängerten Einsiedler - und Kohlgasse und dem Linienwalle begrenzt ist . Seinerzeit
wird statt des Linienwalles die Gürtelstraße den Pferdemarkt begrenzen ; es wird sodann
auch von dieser Straße aus der Hanptzugang zum Markte stattfinden.

Die derzeit schon zur Benützung kommende Fläche beträgt 38 .107 Quadrat¬
meter oder 10 .002 Qnadratklaster.

Die Marktfläche wird durch eine 10 Meter breite , in der Achse des Marktplatzes senk¬
recht aus die Siebenbrunnenseldgasse geführte Straße in zwei Hälften getheilt , deren eine,
nämlich die gegen die Kohlgasse gelegene , hauptsächlich für Zugpferde bestimmt ist, während
die andere gegen die Einsiedlergasse gelegene Hälfte für Reitpferde in Aussicht genommen ist.

In dieser Marktachse , und zwar au der Siebenbrunnenseldgasse , ist das einstöckige
unterkellerte Administrationsgebüude situiert , welches im Ebenerd -Geschosse zwei geräumige
Amtskanzleien , eine Restauration mit allen Nebenrünmen und einen Saal für das Pferde-
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wartepersonale , im ersten Stocke aber die Wohnungen für einen Beamten , für einen
Aufseher und für den Restaurateur enthält.

Links und rechts von diesem Administrationsgebände , in den Achsen der Amts-
Hans - und Embelgasse , befinden sich die dermaligen Haupteingänge zum Marktplatze und
zwar zwei ans jeder Seite . Durch diese vier Thvre gelangen die Pferde in den vom
Marktplatze durch ein Gitter abgetrennten Untersuchnngshof , wo sie durch Thierärzte
geprüft werden , weil nur gesunde Pferde zum Markte zngelassen werden . An zweien
dieser Thvre befinden sich gedeckte, in Glas und Eisen ausgeführte Räume für diese
Pferdenntersuchnng bei schlechtem Wetter . Im Mittel der linkseitigen für Zugpferde be¬
stimmten Markthälfte befindet sich die 318 Meter lange , 8 Meter breite Probefahrbahn,
deren Straßenkörper auf Brnchsternnnterbau maeadamisiert wird.

Ter für die Marktparteien bestimmte Spiegel innerhalb dieser Fahrbahn wird mit
Bäumen bepflanzt , jedoch in der Weise , dass der Ausblick ans die Fahrbahn nicht gestört wird.

Im Mittel der rechtseitigen , für Reitpferde in Aussicht genommenen Markt¬
hälfte ist die 150 Meter lange kreisrunde Reitbahn ungeordnet.

Dieselbe wird in Mauerwerk und Eiseneonstrnetion ausgeführt und ist die
eigentliche 7 Meter breite Reitbahn und das längs derselben führende 2 Meter breite
Trottoir gedeckt, während der 30 Meter im Durchmesser fassende Hof , welcher gleichfalls
für Reitübnngen benützt werden soll , ungedeckt bleibt.

Das Eisendach ans Wellblech wird nach außen von einer durch große eiserne
Fenster unterbrochenen Blauer , nach innen von gusseisernen Säulen getragen . Gegen den
Marktplatz wurden zwei architektonisch ausgestattete Portale mit Logen für allfälligen
Billettenverkanf bei Ausstellungen angeordnet und soll ein ebensolches Portal nach
Eröffnung der Einsiedlergasse an dieser Gasse errichtet werden.

llm diese Probefahr - und Reitbahn , durch 12 Meter breite Zufahrtsstraßen von
denselben getrennt , sind die Stallungen für die Pferde und die Standplätze für die
Wägen ungeordnet . Aus veterinärpolizeilichen Rücksichten wurdet ! nur Stallungen für
20 bis höchstens 30 Pferde gewählt , und sind 23 solche Objecte für 700 Pferde pro-
jectiert . Dermalen werden 13 Objecte mit 15 Stallungen für zusammen 380 Pferde
ansgeführt . Die übrigen 10 Objecte sollen im Bedarfsfälle nach Eröffnung der Gürtel¬
straße zur Ausführung kommen.

Die Stallungen werden aus hydraulischem Mauerwerke mit zwischen Traversen
auf Gusseisensänlcn gewölbten Decken hergestellt und wird das Dach mit englischem Schiefer
eingcdeckt. Der Fußboden der Stallungen wird mit Klinkersteinen ans Beton in Cement
gepflastert , um eine jederzeitige schnelle Desinsiciernng desselben zu ermöglichen . Die
Pferdestände , deren jeder 3V , Meter lang und 1h/ ^ Meter breit hergestellt wird , sind
in Doppelreihen an einem 2 h/ Meter breiten Mittel - und einem Ouergange ungeordnet.
Dieselben erhalten Fntterbarren ans Steingut , sind durch in Eisen hängende Streit¬
bäume von einander getrennt und kann jedes Pferd mit zwei Kngelhäng -Vorrichtungen
in dem Stande fixiert werden.

Jeder Stall erhält einen Träntbvttich mit directem Wasserzulanfe , wird durch in
Eisen verglaste Fenster beleuchtet und mit viea übm Dach führenden Schläuchen ventiliert.

Der Dachranm ober der gewölbten Decke ist von außen über eine eiserne
Stiege zugängig und kann als Futterranm benützt werden.

Zwischen den Stallungen und den erwähnten 12 Meter breiten Zufahrtsstraßen sind
die 7 Meter breiten Wagenaiifstellnngsplätze ungeordnet , welche mit Granitsteinen gepflastert
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vom 20 . Februar 1880 , R .-G .-Bl . Nr . 33 , feile Eisenbahnstationen bestimmt , auf welchen
Wiederkäuer ein - oder ausgeladen werden dürfen.

Als solche Ein - oder Ausladestationen für Biehtransporte sind für Wien die
Hauptbahnhöse der in Wien einmündenden Bahnen bezeichnet worden und wurde gleich
zeitig die Errichtung von Beschau - Exposituren auf diesen Bahnhöfen angeordnet . Für
die Vornahme der Biehbeschan , welche aus den Bahnhöfen im Wiener Gemeindegebiete
durch Thierürzte des Marktevmmissariates vorgenommen wird , hebt die Gemeinde Wien
keine Beschangebür ein.

Da eine der nbthwendigsten Einrichtungen für eitle Viehausladestation eine ord¬
nungsmäßig hergestellte Desinseetionsanstalt für die Reinigung der zum Biehtransporte
verwendeten Wägen bildet , so hat die k. k. Statthalterei mit Erlass vom 27 . März 1883
den Magistrat ausgesvrdert , die Desinseetivnsanstalten auf den hiesigen Bahnhöfen bezüglich
ihrer Einrichtungen in exacter Durchführung der im Gesetze vom io . Juli 18 <0 und in
der Durchführungs -Verordnung vom 7. August 1870 gegebenen Vorschriften einer ein¬
gehenden Revision zu unterziehen , welche auch durch die Thierärzte des Marktevm-
missariates vorgenommen wurde.

Über das Resultat dieser Revision wurde sodann an die k. k. n .- ö. Statthalterei
Bericht erstattet.

Zur leichteren Durchführung der Viehbeschallvorschriften wurde aus Anregung
des Magistrates von dem ungarischen Ministerium des Ackerbaues , der Industrie und
des Handels laut Erlasses vom 23 . März 1883 verfügt , dass die Pässe für die nach
Wien bestimmten Pferde mit deutschen Übersetzungen versehen sein müssen.

Viehseuchen . Bei dem Nutzviehstande in Wien sind im Jahre 1883 nach-
bezeichnete Seuchenfälle vorgekommen:

die Maul - und Klauenseuche  in 2 Fälleil mit einem Verluste von 2 Kühen;
der Milzbrand  in 3 Fällen mit einem Verluste von 3 Kühen;
die Lnngenseuche  in 3 Fällen mit einem Verluste von 20 Kühen;
die Rotz - illld Wurmkrankheit  in 13 Fällen mit einem Verluste von 30 Pferden;
die Krätze und Räude  in 4 Fällen mit einem Verluste von 2 Pferden und endlich
die Wuthkrankheit  in 28 Fällen mit einem Verluste von 37 Hunden.

Die zum Ausbruche gekommenen Seuchenkrankheiten sind nur sporadisch aus¬
getreten und wurden bei jedem einzelnen Falle von Seite der eompetenten Organe alle
durch die Senchengesetze vvrgeschriebenen Maßregeln behufs Tilgung und Verhinderung
der Weiterverbreitung der Seuche in Anwendung gebracht.

Der Magistrat hat infolge des häufigen Vorkommens der Klauenseuche  unter
den galizischen Schweinen  und der daraus sich ergebenden Gefahr der Weiterver¬
breitung dieser Seuche eine genaue Vornahme der Viehbeschau bei diesen SchweinetranS-
porten , deren Separierung aus dem Markte und die Desinfection der Standplätze aus
dem Viehmarkte und der Ställe bei Selchern in Wien verfügt.

Sanitätsanstände.  Bei der thierärztlichen Untersuchung aus der städtischen
Pserdeschlachtbrücke  wurden 72 Stück Pferde beanständet und zur Schlachtung nicht
zugelassen ; dem Wasenmeister wurden hievon 12 Stück zur Vertilgung übergeben.

Bei der Beschau der Pferde auf dem städtischen Pferdemarkte  kamen
116 Sanitätsanstände vor.
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Auf dem Eentralviehmarkte wurden 4657 Kilogramm Fleisch , 8 Kälber,
13 Schafe , 17 Lämmer und Kitze, ferner 1745 Schweine , darunter 1699 mit der
Klauenseuche behaftete , beanständet.

In den beiden Schlachthäusern ergaben sich 2357 , auf den Bahnhöfen
6373 Sanitätsanstände.

Bei den vom Markteommissariate in den sämmtlichen Bezirken und in der
Großmarkthalle  vorgenommenen S ch weinebescha neu  wurden 272 geschlachtete
Schweine beanständet , von welchen 202 ganz dem Wasenmeister übergeben wurden.

Confiseiert  wurden 52 Rinder , 82 Kälber , 235 Schafe , 32 Lämmer , 9 Kitze,
750 Schweine , 61 Pferde , 635 Stück Geflügel , 28 .863 Kilogramm Fleisch , 7 Hirsche,
19 Rehe , l Wildschwein , >5 Hasen , 280 Stück Federwild , 466 Kilogramm Wildfleisch,
913 . ^ Kilogramm Würste und Fleischwaren , 2151 Kilogramm Fische, 19 .028 Stück

Krebse , 3084 Liter Milch , 24 . 178 Stück Eier , 104 .708 Kilogramm Obst , 40 .139 . , Kilo¬
gramm Kartoffeln , 339 Liter Wein , 32 Liter Bier , 25 Liter Spirituosen , 130 Liter
Mineralwässer , 332 Stück Maße , 66 Stück Wagen , 175 Stück Gewichte und größere
oder geringere Quantitäten anderer Genuss - und Arzneimittel , sowie feuergefährlicher
Präparate , dann Geschirre nnd Spielwaren.

Strafamtshandlnngen.  Im Marktdepartement wurden einschließlich der
bezüglichen sanitäts - nnd gewerbepolizeilichen Agenden nnd mit Inbegriff von 277 Fällen
unbefugten Hausierhandels nnd von 157 Fällen unbefugten Haltens von Verkausständen
im abgelansenett Jahre 1122 Strafamtshandlnngen  dnrchgesührt , welche Geld¬
strafen von 3669 st. 90 kr. im Gefolge hatten . Hiebei kommt jedoch weiter in Betracht,
dass seit 13 . Mai 1883 die Agenden wegen unbefugten Hausierens nnd Standhaltens
dem Departement XIV zugewiesen sind (vgl . S . 22 unten ) . Von den gewerbepvlizei-
lichen Strassällen überhaupt nnd von jenen wegen unbefugten Hausierhandels insbesondere
wird im Abschnitte XV „Ge werbe wesen"  die Sprache sein.

v . Lagerbaus der Stadt Wien.

Die abgelanseue Geschästsperiode des städtischen Lagerhauses gestaltete sich zu einer
überaus günstigen nnd stellte sich das erzielte finanzielle Ergebnis  als das beste seit
dem Bestände des Lagerhauses heraus . Es bezifferten sich die Einnahmen mit 279 .739 st.
14 kr., die Ausgaben mit 214 .650 sl. 85 kr., so dass bei gänzlicher Deckung aller Regie
anslagen , sowie der 3 . , "/Jge >! Zinsen für die Betriebsvorschüsse und einer reichlichen Ab¬
schreibung an den Mobiliareonten ein Gebarnngsüberschuss  von 65 .088 st. 29 kr.
verbleibt , welcher einer R ^ '/Jgen Amortisiernng  des betreffenden Anlageeapitales
von 671 .000 sl. entspricht — gegen 4 .^gÔ/ Vorjahre , 2 .z .,o/o nach dem bisherigen
Durchschnitte nnd 6 .^ , "/o im seither besten Jahre 1879 . Das Gesammtergebnis ans den
7" /g Jahren des Bestehens des Lagerhauses weist nunmehr die für derartige Unter
nehmuugskalegvrien überaus beträchtliche Durchschnittsamortisiernng von JcM-
für das seitens der Genwinde Wien im Lagerhanse investierte Capital ans.

Die namhaften Vorräthe aus der ergiebigen Ernte des Jahres 1882 im Vereine
mit dem schleppenden Absatz ungarischen Getreides im Auslande hatten so bedeutende
Einlagerungen zur Folge , dass sich der Lagerstand im Laufe des ganzen Jahres aus
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einer beträchtlichen Höhe erhielt , während andererseits die seither erzielten Reexpeditions-
nnd anderen Begünstigungen ini Eisenbahnverkehre durch einen erhöhten Gesammtuinsatz
sich wohltbätig geltend machten . Insbesondere günstig ans den letzteren wirkte anch die Aus
dehnnng und Bedeutung , welche der Getreide Termiuhandel nunmehr in Wien erreicht hat.

Die Bedeutung des städtischen Lagerhauses für den Getreidehandel Wiens ist auch
in dem Berichte der n .- ö. Handels - und Gewerbekammer über die Industrie , den Handel und
die Berkehrsverhältnisse in Niederösterreich während des Jahres 1882 hervvrgehoben worden.

In richtiger Würdigung dieser hohen Bedeutung des städtischen Lagerhauses fin¬
den Wiener Handel und geleitet von dem Bestreben , denselben anch weiter zu unter
stützen und zu fördern , hat der Gemeinderath den Ban eines 200 Bieter langen und
80 Meter breiten Getreidemagazines am Dvnaugnai genehmigt , welcher am 1l . Septem¬
ber l888 begonnen und am 20 . Oetober vollendet wurde . Das Magazin ist ganz ans Holz
construiert , ans Piloten fundiert und mit Dachpappe gedeckt und besitzt eilten csfectiven
Fassungsraum für 00 - bis 70 .000 Metereentner geschütteten Getreides . Zn diesem Magazine,
dessen Herstellung 57 . 158 sl. 17 kr. kostete, wurde eine gepflasterte Straße angelegt
und erfuhr die Geleiseanlage am Uferbahnhose eilte zweckentsprechende Umänderung.

Diese neue Investition , welche eine» großen Theil von dem Gebarnngsübcr-
schnsse des Berichtsjahres wieder absorbierte , doenmentiert zu wiederholtemmale die
schon bei der Gründung des Lagerhauses zum Ansdrucke gebrachte Absicht des Gemeinde
rathes , dass mit dieser eommnnalen Institution kein Erwerbsinteresse verbunden , sondern
dieselbe lediglich dem allgemeinen Wähle Wiens zu dienen berufen sein solle.

Die Voraussetzungen , welche an die Errichtung des neuen Magazines geknüpft
wurden , giengen mit fast ziffermüßiger Genauigkeit in Erfüllung und erwies sich dasselbe
in der That als eine Rothwendigkeit : die bestandenen Magazine mit einer Fassungs-
sähigkeit für 260 bis 280 .000 Metereentner reichten für den außerordentlichen Verkehr
des Berichtsjahres nicht mehr aus , und schon vom 0 . Oetober an , ehe noch der neue
Zubau vollendet war , mussten dessen Räume nach Maßgabe ihrer Fertigstellung zur
Einlagernng benützt werden , indem der Lagerstaud bereits am 8 . Oetober die Höhe
von 278 .000 Metereentner erreicht hatte lind von da ab rapid bis 880,000 Meter
eentner stieg.

Während in Lagerhäusern anderer Städte die Ausnahme zeitweise sistiert werden
musste und dadurch der Handel der letzteren in Verlegenheit gerieth , konnten die Wiener
Getreidehündler ihre Geschäfte , durch Lagercalamitäten unbehindert , sortsetzen.

In baulicher Beziehung kommt noch zu erwähnen , dass in den Verwaltungs
bureaux im Frühjahre 1888 Fenster und Fußböden gehoben , erstere auch vermehrt
worden sind , um einerseits in sanitärer Beziehung einem lange gefühlten Bedürfnisse
zu entsprechen , andererseits um den vorhandenen Raum besser als früher ausnützen
zu können.

Das Hochwasser zu Anfang des Jahres 1888 hatte die Magazine der ehemaligen
Maschinenhalle in keiner Weise gefährdet . Am Ufer des Donanstromes ist jedoch das
Hochwasser ausgetreten und hat auch das Terrain der Qnaimagazine des Lagerhauses,
wie dies auch bei den Magazinen der Donau -Dampsschissahrts -Gesellschast und der
Unionbank der Fall war , durch mehr als eine Woche innndiert , so dass während der Zeit
die Zufahrt zu diesen Magazinen lind der Bahnverkehr am Uferbahnhose nicht möglich war.

Die eingelagerten Waaren haben jedoch keinerlei Schaden genommen , da die
Fußbodenhöye der Magazine vom Hochwasser nicht erreicht wurde.
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Anch sonst hat dieses außergewöhnliche Hochwasser in der städtischen Lagerhaus-
anlage säst gar keinen Schaden verursacht.

In Berücksichtigung des Umstandes , dass die Höhenlage der Qnaimagazine sich
somit vollkommen bewährt hat , ist der Boden des neuen Getreideschoppens in derselben
Höhe angelegt worden.

In Bezug auf den Geschäftsverkehr  muss das Berichtsjahr als ein aus-
naymsweifes , über alle Erwartungen günstiges bezeichnet werden . Die Großartigkeit des
Umsatzes geht ans den nachstehenden Ziffern hervor.

Es betrugen:
Meter - im Bersicherungs-
centner werte von Gulden

der Lagerstand am t . Jänner 1883 . . . . 254 .666 2,754 .390
die Einlagerungen . 1,255 .557 . . 9,856 .875

1,510 .226 . . 12,611 .265
die Auslagerungen . 1,194 .570 . , 8,978 .335

der Lagerstand am 31 . Deeember 1883 . . . 315 .656 . . 3,632 .930

der höchste Lagerstand . 333 .000 . . (am 10 . Nov .)
„ niedrigste 125 .000 . . (am 26 . April)
„ mittlere „ . 219 .000

Danach bemisst sich der durchschnittliche Versicherungswert  der Lager¬
güter am 31 . Deeember mit nngesähr II st. 60 kr. per Metereentner.

Der Gesammtnmsatz  Per 2,450 .127 Metereentner zeigt eine Zunahme von

1.Z7 Millionen Metereentner gegen den bisherigen Durchschnitt , von 0 .^_ Millionen gegen
das Vorjahr und von o .^ Millionen gegen das seither günstigste Jahr 1879 , während
sich die mittlere Tagesbewegnng  per 8167 Metereentner gegen den seitherigen
Durchschnitt nahezu verdoppelte : es kann die Höhe des Gesammtumsatzcs , der mittleren
Tagesbewegnng und der Lagerstände selbst mit den Lagerhäusern bedeutender Seehafen-
Plätze rivalisieren , während sie jene der anderen in Betracht kommenden inländischen,
ungarischen und mitteleuropäischen ähnlichen Unternehmungen weitaus überragt.

Das nmgesetzte Quantum vertheitt sich nach Verkehrsarten  wie folgt:

P er Bahn  per Fnhre per Schiff

Waggons Metereentner "/ „ Metereentner "/ „ Metereentner 'Z.
480 .803 38 . ., .,
765 .278 64 ..

Züge

Eingang . . 329
Ausgang . .329

Gesammtnmsatz 658

5 .292
8 .851 -an

94 .022
403 .235

c.4 !» 680 .732 54. 2 2

33 . .7 0 26 .057 '18

14 .143 1,246 .081 50 .^ , 497 .257 20 .,29 706 .789 28 .g,

Die Zahl der Expeditionen  belief sich auf 11 .009 ; reexpediert  wurden
3.098 Waggons oder 40 . des  gesummten per Bahn expedierten Quantums.

Die Verkeilung des Umsatzes nach Warengattungen  ergibt 2,241 .678 Meter

eentner oder 91 . für  Getreide und 208 .449 Metereentner oder 8 . . //0 für andere
Waren , in welch letzterer Quote anch die für die internationale elektrische Ausstellung
beförderten Güter mit 126 .943 Metereentner , beziehungsweise 5 . ^ "/ch enthalten sind.

Der Warrantage - Verkehr  blieb anch im Berichtsjahre ein beschränkter , es ist
jedoch zu erwähnen , dass ein nicht unbeträchtlicher Theil der Belehnungen aus privatem
Wege erfolgte und nicht zur Vormerkung in den Lagerbüchern gelangte . Es wurden
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333 Warrants ausgeschrieben , und ergibt sich ans den Vormerkungen in den Lager

bnchern folgender Lombardnmfatz:
im

auf mit einem Versicherimqs-
V o r s ch ü s s e Stück Betrage von ^ rte von

Warrants fl. kr. ^

haftend am 1 . Jänner 1883 92 122 .523 15 203 .760 -
ertbeilt im Jahre 1883 . . 155 328 .100 20 511 .135

714 .895

oder beziehungsweise
Percent des ent¬
sprechenden Ge-
samint -Versiche-

rungswertes

4.

des¬
selben
60

14 '4L

64 ...20 33

247 450 .623 35

rückgezahlt im Jahre 1883 . 151 220 .853 — 359 .010

355 .885

63. 0 3 3 --.
61 . ,

L8

'4L

64.
60 0 ' 33haftend am 31 . December 1883 96 229 .770 35

An den ertheilten Vorschüffen partieipierten die Anglobank mit 178 .410 fl . 20 kr.

oder 54 . ..g'/o , die Depositenbank mit 47 .390 fl. oder 11 . .̂ '/, , die Nuionbank mit
102 .300 fl . oder 34 . ,// ).

Im Laufe des Betriebsjahres fanden 3 Anctionen statt , bei welchen von
angemeldeten 165 .491 Liter Wein 60 .368 Liter verkauft und dafür 10 .881 fl . 81 kr.
erlöst wurden.

An Zollen und Stenern kamen durch Vermittlung der k. k. Hanptzollamts-

eppofitur für Rechnung der Parteien 48 .667 fl. 30 kr. in Gold und 138 .906 fl . 56 kr.
in Banknoten zur Abstattung ; die Zahl der Amtshandlungen belief sich auf 6585.

Das Revirement der gefammten Geld - und Bnchungsgebarung ergab einen
Eaffaeingang von 2,395 .294 fl . 65 kr., einen Cassa -Ausgang von 2,377 .375 fl . 50 kr .,
sonach ein Cafsa -Tvtale von 4,772 .670 fl . 15 kr. und einen Prima -Nota -Umfatz von
9,684 .937 fl . 51 kr.

Der Bureau verkehr  wurde auf S . 23 erwähnt.
Vor dem Lagerhaus - Schiedsgerichte  kamen zwei Fälle zur Austragung;

zum erstenmale seit dem Bestände dieser Einrichtung unterlag in einem derselben das
Lagerhaus.

Die Reihe der Erleichterungen im Eisenbahnverkehre  wurde im Laufe
des Berichtsjahres durch die Gewährung der Reexpedition für Zuckersendungen
von böhmischen und mährischen Stationen der priv . österr . - ungar . Staatseifenbahn-
Gefellschaft , sowie der Kaiser Ferdinands - und mähr .-schles. Nordbahn nach Stationen
der rumänischen Eisenbahnen vermehrt.

Jur Anschlüsse an obige Einführung ließ die Gemeinde Wien eine wesentliche
Ermäßigung der Lagerhausgebüren durch die Aufstellung eines äußerst billigen feit
15 . April 1883 giltigen Speeialtarifes  für Zucker eintreten.

Wenn trotz dieser Vortheile der Verkehr in diesem Artikel noch nicht an Aus
dehnnng gewann , so ist dies dein Umstande zuznschreiben , dass für denselben die bahn
feitigen Überfnhrsgebüreu vom und zum Lagerhaufe zu hoch fiud nud die Steuer
restitution nicht schon bei der Einlagerung , sondern erst zur Zeit des Austrittes der
Ware erfolgen kann . Die seitens der Gemeinde Wien ans Abstellung dieser Hemmnisse
an das k. k. Handelsministerium gerichtete Petition harrt noch ihrer Erledigung.
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